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Hie»« »ine Veilage!

Zur Lage.
^ ,Znr Schmerze wird die neue Zeit geboren !" nift'
ker Dichter Chamisso aus . Wir erlebens täglich und leider;
istes noch weit, bis wir mit Hamlet hoffnungsvoll spre¬
chen können : Ich wittere Morgenluft ! Denn aus
den zahlreichen politischen, sich vielfach widersprechenden'
Nachrichten des Auslands klingt nur Poincares Tenor
mit Sicherheit durch : Ich ! stehe hier auf meinen '

Schern
kwie Makespeare den „Kaufmann von Venedig" sprechen
läßt) , das heißt auf dem Scheinrecht des Versailler Ver¬
trages . ^

.Gegenüber allen übertriebenen Hoffnungen , die sich
tm den Wechsel in der englischen Regierung , an die Zu¬
sammenkunft des belgischen Außenminister Jaspar mit
Poincare und nicht zuletzt an den Aufenthalt der Sach-
verständigenausschüsse der Reparationskommission in Ber¬
lin knüpfen, muß an die realen Tatsachen erinnert wer-
VM»_ welch« die politisch«^ _Mlttmckluna _bLÜtMwLn-

Die beiden Sachverständigenausschüsse der Reparations-
kommission sind in Berlin , um die Fragen nach der oeut-
schen Währung , dem Reichshaushalt und der sogen , deut¬
schen Kapitalflucht zu prüfen . Ihre Vollmacht ist gering.
Es ist in Wirklichkeit ein Ausschuß von privaten Be¬
ratern , der der Reparationskommission Bericht zu erstat¬
ten hat . Da aber bedeutende Wirtschaftsmänne : ihr Ur¬
teil abgeben, so ist wohl anzunehmen , daß daraus her¬
vor praktische Politik erwächst. Das Pariser Blatt „New-
Uork Herald " glaubt , daß aus dem Ergebnis der Ber¬
liner Sachverständigenberatung eine Konferenz unserer
Gegner mit Beiziehung von Deutschland und Amerika
hervorgehe , dis auch die internationalen Zahlungsver¬
pflichtungen bearbeiten solle, und daß Deutschland in den
-Völkerbund ausgenommen werde. An praktischen Ergeb¬
nissen wird die Sachverständigenberatung weiter die Er¬
richtung einer Goldnotenbank bringen . Gehensähe
zwischen den Ausschüssen und dem Reichsbankpräsrden -en
Dr . Schacht beziehen sich darauf , daß Schacht die Reichs¬
bank mit der Goldnotenausgabe betrauen will , während
die Sachverständigen eine gesonderte Goldnotenbank wün¬
schen. Der Plan einer Rheinischen Goldnotenbank ist
'endgültig fallen gelassen. Umsomehr aber heischt die
Krage des Rheinlandes und Ruhrgebiets nach
Lösung . Die Reichsregierung ist nach wie vor entschlos¬
sen, jede Erörterung des staatsrechtlichen Verhältnisses der
besetzten Gebiete zum übrigen Deutschland abzuhchnen.
Daher sind Verhandlungen mit Frankreich immer noch
nicht in Gang gekommen. Frankreich hat zweifellos
seine politischen Ziele an Rhein und Ruhr , trotz aller
gegenteiligen öffentlichen Versicherungen, Poincares , nicht
preisgegeben . Es richtet sich zu einer Dauerbesetzung ein.
Die kürzlich durch die Presse gegangene Mitteilung von
der Zurückziehung französischer und belgischer Truppen
saus dem Ruhrgebiet hat sich nicht bestätigt . Im Gegen¬
teil : Ein -ganzes Fünftel des französischen Heeres steht
int 'besetzten Deutschland, ebenso ist es bei den Belgiern ;;
dazu noch 11000 Engländer . Die Kosten dieser rund
-200000 Mann starken Besatzung hat Deutschland zu
kragen. Der Reichsfinanzminister hat dieser Tage erklärt,
daß Deutschland diese Lasten auf die Dauer nicht tragen
könne, und der Vorstand der Rentenbank hat die Neichs-
regierung darauf , aufmerksam gemacht, daß die deutsche
Rentenmark durch diese Lasten in ihrer Festigkeit und
Dauerhaftigkeit gefährdet sei . So spielen in die Repa-
rationssragen die schwerwiegendsten Finanzfragen herein.
.Es ist nun zu wünschen, daß die Sachverständigen in
Berlin klar und deutlich aussprechen, eine Lösung der
Reparationsfrage ist nur möglich, wenn die deutschen
Zahlungsverpflichtungen auf ein erträgliches Maß zurück-
keführt und wenn tue deutschen Produktionsgebiete und
die Verkehrseinrichtungen an Rhein und Ruhr wieder
der deutschen Verwaltungshoheit übergeben werden. Nur
dann ist es möglich, eine gesunde Wirtschaft aufzubauen,
vre dann auch Ueberschüsse zu Reparationszahlungen auf¬
bringen kann. Das ist der Kernpunkt der ganzen Frage,
bre in Berlin zur Erörterung steht. Kommt darin ein
brauchbares Ergebnis zustande, dann bietet sich eine Lö¬
sung der Reparationen , die nach wie vor nur wirtschaft¬
licher Natur ist und nicht politisch beurteilt werden darf,
wie es Poincare tut .

^ .
- Aber der politische Einschlag in der ganzen Repära-
rivnspolitik zeigt sich deutlich in der Ufalzfrage . Noch;

immer treiben die SvttderM 'ndier W ^ rrmveM mkt Unter¬
stützung der Franzosen . Der Bericht des englischen Kom¬
missars Clive über das rechtswidrige Verhalten der Fran¬
zosen in der Pfalz hat bisher nur zu emer diplomatischen
Demarche zwischen London und Paris geführt mit dem
Ergebnis , daß nach einer Vereinbarung zwischen Poincare
und Theunis die Pfalzfrage vor die Botschafterkonferenz
kommen soll, wogegen Englands neue Arbeiterregierung
mehr für den Völkerbund oder das Haager Schiedsgericht
lein soll. Immerhin bedeutet die Entziehung der Ent¬
scheidung über die Pfalz , die ursprünglich der Hoheit der
Rheinlandkommission unterstand , einen Erfolg Mac¬
donalds . Aber es sind noch erhebliche Schwierigkeiten,
zu überwinden . Eine Einigung und freundschaftliche Ver¬
ständigung von England und Frankreich hat sich in dem
Streit um die Verkehrsmittel in der Kölner Zone bereits
angebahnt . .
^ Betrachtet man die Aeußerung 'en Macdon a l ds über>
seine politischen Ziele in Europa , so ergibt sich, daß die!
Neue Regierung noch unentschieden ist . Sie erstrebt einen;
Völkerbund mit Friedens - und Abrüstungsziclen und der-
jRäumung des Ruhrgebiets oder aber einen Rückzug aus
;Europa gemeinsam mit Amerika , was denn eine völlige
Neugruppierung der Mächte zur Folge hätte . Es hängt
alles davon ab , wie Frankreich sich zu diesen Gund-
sragen stellt. Der höfliche Briefwechsel zwischen Pomcarö
und Macdonald hat bisher keine Klärung gebracht. Und
es erscheint nicht glaubhaft , was ein belgisches Blatt

-meldet, daß Frankreich und Belgien unter dem Druck der
neuen englischen Regierung und den Sachverständigen-
derhandlungen bereits den Gedanken einer Aufhebung der
Ruhrbesetzung erwogen haben ! Frankreichs politische Nie¬
derlagen , die in der Ablehnung des französischen Rü-
stkingskredites durch Rumänien und in dem Bündnis
zwischen Italien und Südslawien deutlich erkennbar sind,
bedeuten zweifellos einen Erfolg der englischen Politik,
der sich auch im Abbruch ! des englischen Eisenbahnerstreiks
äußert . Auch das französische Bündnis mit den
Tschechen zeigt eine so deutliche Spitze gegen Deutsch¬
land , daß man nur mit Vorsicht deutsche Hoffnungen aus
der europäischen Lage schöpfen kann . Auch das Verhalten
der Polen ist direkt staatsfeinvlich, wie die neuesten
Ausübungen Deutscher aus Posen zu erkennen geben.

Nich' zwei Lichtblicke verzeichnet die Woche in außen¬
politisches Beziehung : die Wahlen im Saargebiete , wo
die Franzoslinge keinen Sitz im Landesrat errangen und
die treudeutsche Bevölkerung erneut hoffen kann, im Jahr
1935 die Fesseln französischer Knechtschaft abschütteln
zu können. Und das günstige Abkommen unserer
deutschen Südwestasrikaner , die zu Bürgern der südafri¬
kanischen Union werden, ohne ihr Deutschtum preisgeben
zu müssen.

Die innere Politik des . Reiches stand unter
dem Drucke wirtschaftlicher Gesetze, wie sie sich in dem
„Abbau" des Verwaltungs - und Beamtenapparats und
in der dritten Steuernotverordnung auswirkt . Noch ist
nicht über die Frage der Hypothekenaüfwertung endgültig
entschieden, denn der Beschluß der Reichsregierung bedarf
noch der Genehmigung des Reichsrats und des 15er-
Ausschusses des Reichstags . Der '

Kernpunkt der Verord¬
nung ist die Lösung der Auf wertungs frage. Von
Vorneherein sollen für die Aufwertung aus die öffentlichen
Anleihen . Dieser Standpunkt wird mit der Zahlungs¬
unfähigkeit der öffentlich-rechtlichen Körperschaften be¬
gründet , eine Aufwertung und eine Verzinsung findet nicht
statt . Damit gibt das Reich zum ersten Mal in ganz
formeller Weise bekannt, daß der Staatsbank ! vtl
ernge treten ist . Zunächst einmal ist das Reich bei
seinem Standpunkt geblieben, daß es die Gewinne der
Schuldner aus der Geldentwertung der öffentlichen Hand
zugute kommen lassen will . Es ist eine Besteuerung von
2— 12 Prozent vorgesehen, bei Geldentwertungsgewinnen
aus Kreditgeschäften beträgt die Steuer sogar 20 Prozent,
und die Geldentwertungsgewinne , die aus der Ausgabe
von Notgeld und seiner Rückzahlung in entwertetem
Gelde resultieren , werden bis zu 80 Prozent weggesteuert.
Dies ist die eigentliche Anschauung des Kabinetts in
der Frage der Aufwertung alter Geldschulden, während
das folgende nur eine Konzession an das Reichsgerlchts-
urteil uniflan das Begehren der Oeffentlichkeit darstellt.
Die Regierung hat sich nämlich dazu verstanden , eine
Aufwertung alter Geldschulden vorzunehmen,
sofern die Schuldverhältnisse nach dem 31 . Dezember 1923
forchestünden haben und noch bestehen . Bei Pfandbrie¬
fen tritt insofern noch eine besondere Beflimmuna ein.

sie werden nämlich nur cmfgewerket , wenn 'verGläubige*
nachweist, daß er seit Anfang 1919 in ihrem Besitz ist
oder aber durch das Recht oder durch Statuten gezwun¬
gen war , Pfandbriefe als mundelsichere Anlage erwerben
zu müssen. Die Aufwertungsgrenze ist allgemein auf
10 Prozent festgesetzt Wörden, nur in ganz

"besonderen
Fällen ist eine lleberiarreituua dieser Grenzendis zu 25'
Prozent möglicb

Neues vom Tage.
Tr . Luther über die dritte Steueruotverorduung . .

Berlin , 1 . Febr . Reichsfinanzminister Tr ., Luther;
äußerte sich vor Pressevertretern über die dritte Steuer - '
Notverordnung . Er erklärte, sie sei dazu bestimmt«
rin Loch von 600 Millionen Goldmark aus - j

en . Sie habe schleunigst erlassen werden müssen^mfülle
da derva der gesamte Kreditverkehr des Reiches stockte. Die,
Auswertung habe wie ein Damoklesschwert über!
allen Verhandlungen geschwebt. Die 2 bzw . 12 Pro -z
Lent , die sich aus - den Obligationen ergeben und teil - !
weise schon am 1 . März zu fließen beginnen , seien;
geradezu unerläßlich für die Balancierung des Haus - !
Halts . Vor allen Dingen habe aber auch bei der Re - !
helung des Finanzausgleichs zwischen Reich und Län - i
dern ein Ersatz für die bisher fast ausschließlich vom!
Reich gezahlten Gehälter geschaffen werden müssen .!
Die Erfassung der aufgewerteten Beträge gedenke man
his über die nächste Ernte hinauszuschieben.

Zentrum und dritte Steueruotverorduung.
Berlin , 1 . Febr . Die Zentrumsfraktion des Reichs¬

tages hielt eine Sitzung ab . Im Mittelpunkt der Aus¬
sprache stand die dritte - Steuernotverordnung . Me
Aussprache , an der sich der Reichskanzler , die Mi¬
nister Brauns und Hoefle beteiligten , endete mit dem
Beschluß , eine aus vier Mitgliedern bestehende Kom¬
mission an den Reichskanzler , den Wirtschafts - und
Finanzminister zu senden mit der Aufgabe , an diesen
Stellen die Bedenken zum Ausdruck zu bringen,
die in der Fraktionssitzung gegen die dritte Steuer¬
notverordnung laut geworden . sind . 1

Dr. Schachts Rcperar.
Berlin , 1 . Febr . Das umfangreiche Referat Tr.

Schachts vor den Sachverständigen soll auf diese einett
günstigen Eindruck gemacht haben . Ter zweite Aus¬
schuß , der am Nachmittag mit der Untersuchung der
Kapitalflucht begann , hörte die Ausführungen des frü -!
Heren Staatssekretärs Bergmann und des Direktors!
der Deutschen Bank , Wassermann. Die den 'Sach¬
verständigen übergebene Denkschrift der Reichsregke-
rung wird zurzeit ins Englische und Französische über¬
setzt . Fn maßgebenden Kreisen der Sachverständigen¬
kommission ist man der Ansicht , die Fülle der Arbeiten
werde die Kommission den Februar über in Berlin!
sesthalten.

Tie Freitagsarveit der Ausschüsse.
Berlin , 1 . Febr . Am Freitag vormittag tagw dev

2 . Sachverständigenausschuß für Kapitalflucht . Die
Mitglieder des 1 . Ausschusses traten nachmittags zu¬
sammen.

Ter Großindustrielle Tr . Ing . Becker gestorben.
Berlin , 1 . Febr . Ter bekannte Großindustrielle Ge¬

neraldirektor der Stahlwerke Becker , Dr . Ing . Rhein¬
hold Becker , ist am Freitag im Alter von 86 Jahren
verstorben . Er hat sich aus kleinsten Anfängen zu
einem der führenden Großindustriellen Teutschhmds
emporgearbeitet.

Separatistenflucht aus Wiesbaden.
Frankfurt a. M ., 1 . Febr . Tie Separatisten haben

nachts die öffentlichen Gebäude in Wiesbaden , die sie
noch besetzt hielten , Regierungsprasidium , das Land-
ratsamt , das Landeshaus und das Rathaus geräumt
und die Stadt heimlich verlassen . Tie grünweißrots
Fahne ist eingezogen worden . Nach dem Abzug der Be¬
freier des Rheinlands ließ sich feststellen , in welch
vandalischer Weise die Banden in den von ihnen be¬
setzten Gebäuden gehaust haben.

Angriffe gegen von Kahr. § A
München , 1 . Febr . In der Sitzung des bayerischen

Landtags richtete der Sozialist Sänger gegen von Kahr.
scharfe Angriffe und teilte dabei mit , daß der Ober¬
landgerichtsrat Pöhner vor dem Untersuchungsrichter er¬
klärt habe : Ja , ich habe Hochverrat getrieben , ebenso
wie die Herren von Kahr , Lossow und Seissner . Mehr
sage ich nicht aus . In der Versammlung vom 8 . No¬
vember habe Kahr das moralische Recht der Willkür
proklamiert und Hitler habe aus den Anschauungen Kahrs
nur die Lehre gezogen. Das bayerische Volk müsse
durch den bevorstehenden Prozeß restlos aulgeklärt werden.



Aei«e Ablehnung der Botschaftrrkonfcrenz?
^ Berlin , 1 . Febr . Aus Paris meldet das „Tage-
Matt " : Nach einer Mitteilung des „Temps" ist bis
letzt der französischen Regierung noch nicht amtlich
smitgeteilt worden, daß die englische Regierung
^ s ab lehne , die Botschafterkonferenz mit
Der Erteilung über die Regierungsweise
"in der Pfalz zu betrauen. Ter englische Bot¬
schafter hat nach dieser Meldung dem Ministerpräsi¬
denten nur den Bericht des Generalkonsuls Clive über¬
reicht . Er habe nicht den Auftrag , eine Ablehnung
auszusprechen . Ter „Temps" stellt den Gedanken , der

-zu dem französischen Vorschlag geführt hat , etwas
anders dar und behauptet, daß die Botschafterkonfe-
.renz bei dieser Gelegenheit gleichzeitig über die Ver¬
waltungsorganisation in der Pfalz beraten könne . Ter
„Temps" deutet an , daß vielleicht der Völkerbund
bei dieser Gelegenheit eingreifen könne, der in den
letzten Wochen in den französischen Blättern als Stelle
für die Meinungsverschiedenheitenzwischen Frankreich
und England erwähnt worden sei.

Internationales Arbeitsamt und Achtstundentag.
Genf, 1 . Febr . In einer Sitzung des Internationalen

Arbeitsamts erklärte der Vertreter der deutschen Regie¬
rung , Faig , im Anschluß an die Debatte über den
Achtstundentag , daß die Aufhebung der Washingtoner
Konvention über den Achtstundentag in Deutschland
nur solange in Betracht komme, als die gegenwärtige
schlechte Lage andauere. Deutschland halte nach wie
vor an dem Grundsatz des Achtstundentags fest . Er
bitte den Verwaltungsrat um seine Unterstützung , daß
Deutschland wirtschaftlich bald wieder gesunde, so daß
es zu diesem Grundsatz zurückkehren könne.

Tie Pariser Presse und die Tätigkeit der
Sachverständigenansschüsse.

Paris , 1 . Febr . Tie Tätigkeit der Sachvcrständigen-
ausschüsse wird von hier aus mit größter Aufmerk¬
samkeit verfolgt. Ter diplomatische Mitarbeiter der
„Daily Mail "

, Barthou und andere hochgestellte fran¬
zösische Persönlichkeiten haben ihrer Genugtuung über
die bisherige Arbeit und die allaemeinen Arbeits¬
methoden Ausdruck aeaeben.

WÄrtternvergischerLandtag.
Stuttgart , 1 . Febr.

Der Landtag sollte heute zunächst die Große An¬
frage der Bürgerpartei und des Bauernbundes wegen
des Dirmuiden-Beileids der Reichsregierung behan¬
deln ; der Staatspräsident wünschte, jedoch die Zu¬
rückstellung der Anfrage. Tie Behandlung des An¬
trags Hilter (BB .) auf Niederschlagung der '

zahlrei¬
chen Prozesse gegen Gewerbetreibende und Landwirte
wegen der Forderung wertbeständigen Geldes wurde
von der Linken abgelehnt.

Bei der hierauf festgesetzten Beratung des Kirchen-
gesetzes wollten die Abgg . Fürst (B .B .) und Tr . Egel-
haaf (T . VP .) Bestimmungen über die Kirchensteuer
großer wirtschaftlicher Betriebe eingesührt wissen . In
ähnlicher Richtung bewegte sich auch ein Antrag des
Zentrums , der einen neuen Artikel einfügen wollte.
Dieser Antrag wurde von den Abgg . Emil Roth (Tem .)
und Heyman » (Soz .) bekämpft . Auch Kultminister Tr.
Hieber machte Bedenken gegen den Zentrumsantrag
geltend, erklärte sich jedoch mit dem Antrag Bazille
und Gen. einverstanden. Bei der Abstimmung wurde
der Zentrumsantrag , nachdem demselben noch der Satz
angeknüpft worden war : „Das Nähere wird durch Ge¬
setz geregelt" , mit 45 Stimmen der Rechten und des
Zentrums gegen >35 Stimmen der Sozialdemokratie
und der Demokraten und bei Enthaltung (Egechaaf)
angenommen . Tie Entschließung Bazille und Gen.
fand hierauf gleichfalls Zustimmung.

Bezüglich der Erhebung der Landrskirchknstmer wollte
Abg . Heymann (Soz .) auch die Ertragssieuer zur Lan¬
deskirchensteuer herangezogen sehen. Dieser Antrag
wurde abgelehnt. Bei der Heranziehung großer Steuer¬
pflichtiger war im Entwurf vorgesehen , daß die Lei¬
stungen eines solchen , der mehr als ein Drittel der
ganzen Steuer zu zahlen hat , bei den ortskirchlichen
Zuschlägen entsprechend gekürzt werden kann . Ter Aus¬
schuß hat die Worte „ein Drittel " ersetzt durch „die,
Hälfte"

. Tie Sozialdemokraten wollten diese Vergün¬
stigung der großen Steuerzahler ganz aus dem Gesetz
gestrichen sehen . Mit 56 gegen 24 Stimmen wurde je¬
doch beschlossen , dem Ausschußantrag (die Hälfte) zu¬
zustimmen . Die Anträge des Kirchenausschusses wur¬
den im übrigen angenommen. ^Tie Beratung wird am Dienstag nachmittag fort¬
gesetzt.

Aus ötadt und kand.
Mttirirlg, s . Februarisst.

WntBeffS di,« Epar« StNchkei1. Auf die letzten Jahre,
besondy» aber aus da« vergangneJahr tiefsten JüflattenS-
eleud» traf da» alt« Sprichwort . Spare in der Zeit, so hast
du in der Not ' Kiaesmeg » mehr zu. denn die alte» Spar¬
guthaben find so gut w !e gan, wertlos geworden. Wa, die
Nuswertungtorrordnung bringt, w .flrn wir i« Einzelnen »och
nicht ; viel versprechen braucht man stch nicht von ,hr, da
ein« neue , A«fwert»ugSsteSe' in Berlin geschaffen wurde,
wa» schon genug sagt . Sollen wir deshalb nerzwrifel« »ud
in der Verbitterung sasen , ich behalte » rin Geld käuftig i»
- aßen - Nein ! Li« Sparkaffe» haben sitzt di» » e » tbe¬
st st u d 1 tz « Sparmöglichkeitgeschasst » d . h . y, g « « a » ti « r« »
di» Wertbeständigkit der uenzesi achten Spareinlage ». Hirz»
p»d p« de»halb in der Lage, weil sie ihre Darlehen «ud
Kredite ««, noch auf wertbeständig, Bast» »er« ,Ligen uud
stch auch saust »och « ertbestäLdige «olagr» »erschafft haben,
»kommt »«» rin «euer KurSrückMg (wir »olle« ihn sicher
nicht herbei» tusche » ), so » erden diesmal dl« Spa er di«
klügeren und diejenigen , die ihr Geld zu Hause ansbewahr»«,
die Dumme« sein. Anßerbem habe» di« Erster,« das Br-
» »stsei», an de« Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens
« itgrh«lfrn z» Hab « . Leuo . ohne Spare» bildet stch kein

s Kapital und ohne K pital kann sich keine Wirtschafterhalte» ' .
I Im eigenenJn «»ressedürfte «S daher gelegen sei», di» ge«

l o 'ene werib,ständige Sparmö lick keil recht rege zu ber ützm.
(Dergl. hiezu d . J - serat d hies . Sparkaffe in heutiger Nummer.)

— Neuregelung der Grunv - , vrevauoe - nno mewervs-
stener . Tie Vorauszahlungen auf die Grund- , Gebäude-
und Gewerbesteuer sind durch eine Verordnung - des
Staatsministeriums vom 30 . Januar mit Wirkung vom
1 . Januar 1924 an auf eine neue Grundlage gestellt
worben , die sich an die zweite Reichssteuernotverord-,
nung anlehnt . Danach hat wie bisher jeder Steuer¬
pflichtige ohne Aufforderung in den ersten acht Lagert
jedes Monats an die Gemeindebehörde Vorauszah¬
lungen zu leisten . Wird eine Vorauszahlung nicht bis
zum 10 . eines Monats entrichtet , so ist für jeden fol-
aenden angefanaenen halben Monat ein Zuschlag von
5 V '-oz . des rückständigen Goldmarkbctrags zu zahlen.

Tie Vorauszahlungen an Gr und - und an Ge¬
bäudesteuer sind für die Monate Januar , Fe¬
bruar und März (als Abschlagszahlung für das Rech-
nungsmhr 1923) je aus 90 Proz . , bei Waldungen

-aus 100 Proz . des Friedenskatasters zu berechnen ( 5
Proz . Staatssteuer , 20 Proz . Gemeindchöchstnmlage ) .

. Tie Gewerbe st euer Vorauszahlungen betragen an
Staatssteuer 20 Pfg . (dazu Gemsindeumlagen im höch¬
stens vierfachen Betrag) von 100 Mk . Betriebsein¬
nahmen des abgelausenen Monats abzüglich der Lohn-
und Gehaltsauswendungen oder ein Zehntel der Vor¬
auszahlungen auf die Einkommensteuer , falls diese vom
Reichsminister der Finanzen anders als auf 2 Proz.
der Betriebseinnahmen festgesetzt werden ; vom Monat
März an sind jedoch mindestens 20 Pfg . für je 1000
Mk . des zur Vermögenssteuer anzugebenden Werts des
gewerblichen Betriebsvermögens (den Wert der Ge¬
bäude und Grundstücke abgerechnet) zu zahlen. In der für
den Monat März geschuldeten 'Höhe sind auch die Ge¬
werbevorauszahlungen für die Monate Januar uild
Februar zu leisten .

'Stehen diese Vorauszahlungen
außer Verhältnis zur Leistungsfähigkeit , zum mut¬
maßlichen Reinertrag (abzüglich des persönlichen Ar¬
beitsverdienstes ) oder zum Verbrauch des Steuerpflich¬
tigen , so hat die Gemeindebehörde sie anderweitig fest¬
zusetzen . Tie nach den bisherigen Januar - und Fe¬
bruarvorauszahlungen noch fehlenden Beträge an
Grund- , Gebäude - und Gewerbesteuer sind mit der
Märzvorauszahlnng nachzuzahlen ; etwaige Ueberzah-
lungen werden angerechnet . Tie Vorauszahlungen an i
Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer für April bis
Dezember 1923 gelten als endgültig festgestellte Steuer
für diese neun Monate ; anderweite Festsetzung in ein¬
zelnen Fällen ist Vorbehalten.

8 Fr«»d «»st »St, 1 . F.br. Am heutige« Tag trat Ober¬
lehrer Die 1erle infolge des BramtrvabbauS in den Ruhe¬
stand »och beinahe övjähriger Awiriäügkeit in der hiesigen
Stadt . Nachdem scho » am letzten Mittwoch die Eltern seiner
derzeitigen Schülerinnen ihm in s iner Schule eine Lehrer
wir Kinde , >ikf ergreif «ude AbschirdSftier bereitet hatten, ver¬
abschiedete sich das L -Hrerkoüegium gestern von dem treuen
Mi Arbeiter und liebm Kollegen , wobei Schulrat Stuhle
di« Verdunste deS Scheidenden würdigte und Rektor Bukel«
berger ihm herzlich« Worte deS Abschieds widmete . Im
Auftrag deS Semeir drratS uud deS OriSschuüatS überreichte
er ihm » ne von B«chdrucker G . Eraf künstlerisch angeführte
Ehrenurkunde, sür welche Ehrungen Oberlehrer Dieterle tief
gerührt danke . Die Ansprachen waren ««rahmt von Be-
langSvorträM des Schülerchors. Die Stadtgrmeivde ehrte
ihren verdienten Lehrer außerdem durch Ausnahme in die
L ste der NutzungSbürger und Uebrrre chung einer Ehrengabe.
Möge Oberl. Dieterle ein schöner Lebensabend beschieden
sei« «ud ,« stch auch im Ruhestand seinen frohen Humor
bewahren!

- Celw, 1 . Febr . Die NststandSarbester, die sich nicht
genügend entschädigt glauben, erhalten vach den «euen Aui-
führungSdestimmungru eine weitere Zulage und zwar dt«
über S1 Jahre alten männlichen Personen zu ihrer Haupt»
Unterstützung von 8 Ml . 50 Pfg. noch ein« wöientltche
Zulage von S Mk. «ud die unter LI Jahre alten Personen
einen Zuschuß von 1 Mk. 10 Pfg. nebst einer reichlichen
Menge Suppe. — Die Eiseubahnbauinsprktiou hat bisher
an dt« Stadt als Wartrgeld sür di« Bedienung des Wasser«
krauen auf dem Bahnhof den Betrag von 100 Mk . bezahlt.
Da der Wasserverbrauch wesenilich nachgelassen hat, ver¬
zichtet die Stadt , um der Etsmbahnverwaltuag Entgegen«
kommen zu reisen, in widerruflicher Weise auf das Warte¬
geld . — Da» LaudeSgewerbeamt hat di« Abhaltung von
Kurse« für Handwerker angeregt. Ein beabsichtigter Kurs
für Schuhwacher und Schneider kam nicht zustande , dagegen
kann ein Kar« für Maurer abgehalten werden . Der Nater-
rtcht findet in der Gewerbeschule von abends 8 Uhr an statt,
KnrSleitrr ist Bauwe kneifier Söll in Tetnach . Di« Ge¬
meinde stellt Lokal , Heizung, Velevchiung vud Reinigung
uneulgeltlich . Der Km» ist ans 4 Wochen berechnet. —
Der OrtSschulrat hat in einer Entschlirßnng einstimmig
Stellnug gegen dm Abba« tm Schulwesen genommen . Der
« emeinderat schließt stch diesem Einspruch an, soweit das
Heranwachsende Geschlecht ein« Schädig -mg in Beziehung auf
Gesundheit «ud Unterricht erleide« müßt«. Der Bezirks-
Handel»- uud G »« erb «verein nimmt in ein«, Eingabe an die
Bahnoerwaltuug energischStellung gegen die Verschlechterung
de» Zugverkehr» Calw—Pforzheim. Die Nbendzüg « find
ouSgrssSen, so daß Reise»de, di« von Karlsruhe ksmm««,
abrnd» in Pforzheim «icht « rh« wette» fahr« können ; auch
die hiesige« Geschäftsleute erfahr« «in« große Schädigung.
Eine Tp4«a««g in de« Absahrt der Züge von morgen» 11 .81
Uhr bi» abends 7 .SS Uhr wird al» srh, lästig empfunden.
Die Hunde.skammrr hm stch ebenfalls gegen «ine derartige
V«lk .hrSrerschleck>terung ausgesprochen . De« Gemriuderat
unterstützt da» Gesuch wärmstevS -und »rwartet baldigste Ab-
hls«. — Zufolge mangelhaften Verdienste » kamen vielerlei»,
Leute tu vorübergehende Not. TS soll deshalb «in« Leihkaffe
wieder in» Leben gerufen werde«, au» der kleine Darletz«
gegen « ästigen ZinSsoß abgegeben » erden . Di« kaffe soll
z,nächst mit etwa IS OSO Goldmark anSgestattet « erde«.

Ttntigart , 1 . F-cvv . (Uhrend a kto reu . )
' Dig

Technische Hochschule hat die Würde eines Doktor -Inge -'
nieurs ehrenhalber verliehen an : Direktor Eugen Mit¬
tel, zurzeit Vorstand der Maschinenabteilung her Reichs¬
bahndirektion hier, ferner an Georg Schwarz , Direktor
der Ncckarsiilmer Fahrzeuge ' A -G . in Neckarsulm.' Weitere Fleischpreis - Ermäßlaung. Der
Preis für Kalbfleisch ermäßigt sich auf 70 Pfg . , für
Schweinefleisch auf 90 Pfg . für das Pfund . Auch die!
Wnrslpreise werden beträchtlich herabgesetzt.

Böblingen , 1 . Febr. (Todesfall . ) Im Mer
von 88 Jahren ist einer der ältesten und angesehensten
Bürger der Siadttz Will). D '

inkelaker, aestorben. ,
Lange Jahre sich ' e er die bekannte BrauerPsiP
l Tienstzcit per Staatsbeamten.
' Nach einer Bekanntmachung des württ . Staatsmi -,
stisteriums ist über die Dienstzeit der Staatsbeamten!
bestimmt worden : Tie Dienstzeit der Staatsbeamte «!
wird bis zum 31 . Dezember 1925 auf wöchentlich!winde st ens 51 Stunden festgesetzt . Regelmäßige!
Mehrleistungen können innerhalb des Kalenderjahrs
durch regelmäßige Minderleistungen ausgeglichen wer¬
den . Bei ungeteilter Dienstzeit von '9 Stunden kanrv
während der Dienstzeit eine Frühstückspause bis zur!
Höchstdauer von einer halben Stunde stattfinden ; sie«
darf aber weder an den Beginn noch an den Schluß der
Turcharbeitszeit gelegt werden. Tie 51stündige Wo¬
chendienstzeit wird für die Staatsbehörden des gan¬
zen Landes für die fünf ersten Wochentage stne
folgt geregelt : Vom 1 . April bis 30 . September von
7 bis 12 und 2 bis 6 , vom 1 . Oktober bis 31 . März.1
von 8 bis 12 und 2 bis 7 ; an den Samstagen vom 1 .!
April bis 30 . September von 7 bis 1 , vom 1 . Oktober
bis 31 . März von 8 bis 2 Uhr. Soweit besonders
Verhältnisse eine Ausnahme notwendig machen, kann«
das zuständige Ministerium die 51stündige . Dienstzeit'
abweichend regeln . Eine möglichst gleichmäßige Rege¬
lung der Dienstzeit der Reichs- , Staats - und Körper¬
schaftsbehörden eines Ortes ist anznstreben. Für die
Lehrer werden dieser Dienstzeit entsprechende beson¬
dere Vorschriften erlassen. Tie neue Verfügung tritt
schon mit dem nächsten Montag in Kraft.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Tie Mutter Jminslmanns in Not . Wie groß dieNot gerade der alten und hilflosen Leute in Deutsch¬land geworden ist, zeigt die Tatsache , daß auch die

Mutter des bekannten deutschen Kampffliegers MaxJmmelmann , des Adlers von Lille, wie er von den
Franzosen und Engländern getauft wurde, in bittere
Not geraten ist und im Laufe der Zeit ihre sämtlichen
Wertsachen veräußern mußte. Bei einer Fliegergedenk-
ausstellnng in München sind ihr Mmtliche Auszeich¬
nungen, die sich ihr Sohn erworben hatte , gestohlenworden. Nunmehr ist die alte Frau durch die schwereNotlage sogar aus ihrem Häuschen , das sie bewohnt,völlig mittellos Vertrieben worden.

Familiendrama . Wie das „B . T .
" aus Winsen wer¬det , erhängte die Frau des Heizers Moormann , an¬

scheinend wegen zerrütteter Familienverhältnisse ihreneinjährigen Sohn und ihre drei Töchter im Alter von
3—11 Jahren , um sich dann selbst das Leben zunehmen.

Selbstmord auf dem Scheiterhaufen. Der ehemalige
österreichische Hauptmann Joseph Higer in Werschitzbei Pettau (Jugoslawien , früher Südsteiermark) ver¬übte einen grauenhaften Selbstmord. Nachdem er sei¬nem in Kaposvar lebenden Bruder einen Abschiedsbries
geschrieben hatte , trug er in dem mit Steinen gepfla¬sterten Vorzimmer seiner Wohnung Holz und Kohlen
zusammen , errichtete einen Scheiterhaufen, begoß ihnmit Petroleum , zündete ihn an , legte stch . darau)und verbrannte bei lebendigem Leibe.

Siebzehn Geisteskranke ^verbrannt sind bei einem
Feuer im Jrrenhause in Chicago , das einen ganzen
Flügel einäscherte . Tie Feuerwehr hatte bei den Ret^
lungsarbeiten einen schweren Stand . Viele der Gei¬
steskranken widersetzten sich , energisch ihrer Rettung,,drei hielten sich , in ihrem Schrank eingeschlossen und
begannen einen verzweifelten Kamps gegen hie Ret¬
tungsmannschaft. _ ' ,
c Msenbahn-AUcrriaUWte aus Tokio mitgeteilt wird,ästes unbekannten Attentätern gelungen , den Schnell¬zug Oskana—Tokio , in dem sich 25 Mitglieder deS
japanischen Reichstages und der frühere Premiermi - '
Aster Sankashh befanden , zum Entgleisen zu bringen^Opfer an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Polizeilicher Nadiodienst. Zur schnelleren Anfklä-rüng von Verbrechen gelangt nunmehr auch im Po-
kizerwesen der Funkverkehr zur Einführung . Tie Funk¬station Schleißheim der Landespolizei München stehkvon jetzt an im Funkverkehr mit Stuttgart , Ulm , Nürn»

Frankfurt , Berlin und Friedrichshafen. Die Ein¬
richtung wird zweifellos in wichtigeren Strafverfol-Lungsfällcn wertvolle Dienste leisten.

ErutscheS SLngcrfelt in Hannover. Ter engere Aus^
.schütz des Schwab . Sängerbundes hat im Hinblick auf
^ Besserung der Währungs- und wirtschaftlichen Ver-
Ihaltrnsse beschlossen , der Anregung einer Anzahl Bun-
A^ dermne stattzugsben und sich , offiziell mit voraus«
fichtliü) drei Chören am Deutschen Sängerbundesfestin Hannover zu beteiligen. Der engere Ausschuß hatLurch Vermittlung von Prof . Fladt von Seiten des
Deutschen Sängerbundes bereits die Zusicherung er-yalten , daß diese offizielle Beteiligung des Schwab.Sängerbundes in Hannover ermöglicht wird.

Bombenwurf gegen di« Warschauer Oper . Währendeiner Opernvorstellung, der viele hohe Staatsbeamte
beiwohnten wurde gegen das - Opsrngebände eine
Bombe geworfen.

Was ist mit Vcnizelos? Venizelos, dessen Gesund«hertszustand viel zu wünschen übrig läßt , wurde im
Merlans der Kammersttzung , bei der es stürmisch zuging,von einem plötzlichen Unwohlsein befallen und mußtein aller Eile nach seiner Wohnung gebracht werden.
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Handel und Verkehr.
«lniN . Berliner Devisenkurse vom Freitag , 1. Febr . :
! (Tie

'
^. -

'
- ungen sind in Milliarden Mk . zu lesen .)

L Dollar : Berlin 4180,509 G., 4210,500 Br.
L L Goldmark : Briefkurs Berlin 1002,5. -

Geld : Brief : ^
* Amsterdam

Brüssel
Christ tania
Kopenhagen
Stockholm
Italien
London
Paris
Schweiz
Spanien
Prag
Buenos Aires
D .-Oesterreich
Goldanleihe
Tollarschatz

Stuttgarter Börse, 1 . Febr . Der Zugang an Käu¬
fern war am Freitag größer . Die Kurse waren viel¬
fach ziemlich gesteigert . Bankaktien sehr gefragt : Hy¬
pothekenbank 3,5 (3,4) , Vereinsbank unv . Del 4 . Sprn-
nereren : Kolb und Schüle 20,5 (19,5) . Braueretaktren-
markt : Rettenmaher 46 ( 35) , Ravensburg 5 f4,75) ,
Württ .-Hohenz . 16 ( 1

.
5) , Wulle 13 (9) Maschrnen-

und Metallaktien : Tarmler 5 9 (4 9^) Hansa Metall
'5,25 ( 4,6) , Feinmechanik 37 (37,5) , Eßlinger Maschi¬
nen unv . bei 13 , Hesser unv . bei 5 , Neckarsulmer 7,25
(6,25) . Nährmittelaktien : Kaiser Otto 3,6 (3) , Knorr
unv . bei 6 , Krumm unv . bei 3,25 , Stuttgarter Zucker
6,5 (6,3) , Leibbrand 2,6 ( 2,14 ) . Anilin 27,3 (27,5 ) ,
Belser unv . bei 4 , Deutsche Verlag 37 ( 36) , Kommender
Tag 2,4 (2,1) . — Ter Fxeiverkehr war wenig ver¬
ändert.

Berliner Börse, 1 . Febr . Tie freundlichere Stim¬
mung, die sich bereits an der gestrigen Nachbörse durch¬
setzte , hielt auch heute an . Allerdings erreichte das
Geschäft auf den meisten Märkten keinen großen Um¬
fang . Der Träger der Bewegung ist die Großspekula¬
tion selbst. Tie Börse steht den Verhanoiungen der
DkUyvcrMnvigen zremrich skeptisch gegenuver , da sie
nrcyr gtauor , vag aus Diesem Wege wesentlich neues
Material zutäge gefördert werden kann . Ein starkes
Rückhalt bietet dem Börsengeschäft die andauernde
Geldflüssigkeit .

'Heute war Geld wiederum reichlich
mit ein Viertel bis ein Halb pro Mille täglich zu
haben. Neichsanleihen wesentlich schwächer . In Kriegs¬
anleihen lag starkes Angebot bei wesentlich niedrigeren
Kurien vor.

Htmtk. Berliner Produttennotiermtgenvom 1 . Febr.
(In G .M .) : Weizen , märk . 139— 142 , fest ; Roggen,mark. 121^ - 123 , pomm . 118- 119 , fest ; BrauereigersteiE — 150, Futtergerste 130—136 ; Haber, märk. 98 bis103 , pomm . 98—93 , westpr . 86— 88 ; Weizenmehl 21,5bis 24 ; Roggenmehl 18,75—21,25 ; Weizenkleie 7,1bis 7,2 ; Roggenkleie 5,6—5,8 ; Raps 280 ; Leinsaat420 ; Viktoriaerbsen 2.4—26 ; kl . Speiseerbsen 14—16;
Peluschken 12—14 ; Ackerbohnen 12—14 ; Wicken 13 bis15 ; Lupinen-

, blaue 12—13, gelbe 15—16 ; Seradella1920 13,5—14,5 ; Rapskuchen 8,8—9 ; Trockenschnitzel7,7- 7,8 ; vollw. Zuckerschnichl 16— 18 ; Torfmelasse 6bls 6 . 5 ; Kartokkelklocken 16—16 .5 . . > . '
. .

" War»« d « S Schwei« fl tsch t lliger wird. I « den
letzten Wochen sind jn verschieden«» Schlacht. undViehböfei
Süddeutschlar.d» Schweine auS dem Ausland , tel» lebend,
leck » geschlachtet, eingesüh ' t werden. E » handelt sich Haupt,
sächl ch um Schmeimtian ! po >te von Schweden und Holland.
Die Schweine befanden sich in bestem Nährzustand, dar
Fleisch war von bester B ' schc ff nhett.

Me stchtsn.
S»fr»f vo » w »r«testk» d ' » e « Notgeld.

WTB . Fe» vkf »rt a M ., 1 Febr . Der Reichrfiiav,-
»linister hat datwrub-stäiuige No . ^ld , da» auf der Grund»
lag« von Eoldanleihe oder Gäl isch tzanw isungen in der
Provinz H ffen -Nafsau, den LändernBaden, Hesien und
Schaumburo Lppe anszegeben worden ist, sowie da» wert¬
beständige No gelb der Stabt Berlin mit Wo lang vom 10.
Februar aufgerufen. Unberührt von dem Auf nf bl« brndas
Notgeld der Reichsbahn und de « preußischen Staates.

Vertagt.
WTB . La«da«, 3 . Febr .

' Die Rheinlandkommisstavbe«
schloß, die Frage der Dekrete der sogenannten Rezieruag der
. autonomen Pfalz ' auf unbestimmte Zeit zu vertagen.

Li« Psalz »,te« Ser „Negier»,, ' »er Sepamtiße ».
WTB . Bad DK Ih» im, 1 . Febr . Dir über dar Ver¬

mögen d,S Winzer» Poth we,n seiner beim Generalkonsul
Cl ve abgegebenen scka sen Erklärung gegen die Separat sten
verhängte Beschlagnahme ist auf Vorstellungen Poth» bei
C ive und den beteiligten Stellen hin wieder aufgehoben
rvord 'n

MTV . Pttmes «»», 1 . F br . Hier herrschen chaotische
Zustände. Die S adt ist ohne j d n polizeilichen Schutz . Dt«
städtische Beamtenschaft hat «ach der Bes tzrng de» Stadt-
Hause » und wegen der Bedrohung durch d e Separatisten die
Arbeit «iedergrlegt. Man b sü chtrt, d -ß die lO nach Sp yer

versch 'cklen Schutzleute Raches! !«» der Separatisten außge«
s tzl sind, da sich unter den letzteren vielfach vorbestrafte
L nt« best dev.

Die russisch « T»« jetr «gier»»g d,rch Eegland «»eekimut.
WTB . Lo«do», 2 . Febr . Ruter meldet : Amtlichwurde

gestern Abend brkanntgegeben, di ß di, britisch« Regierung
endgültig beschkfstn hat, die russisch « Sowsetregkerung de
jure anzuerkenueu.

Die «» <« ,,t Pel,eareS a»f Maed«»»lSS» rief.
WTB . Leudo», 3 . Febr. Der französtiche Botschafter

bat gestern die Antwort Poircarr» aus Maedonald » lrtzten
Brief üb,« eicht . Der Inhalt ist «och nicht bekannt , e» ver¬
lautet aber, d» ß Peireare »ichtgr»«igt fei, dt« Pelittk »er
PsSaderfkr Fr»»kr,ichS Sicherheit »»d skr dt« Z,hl«»g
» , » Rrp>r»1ie»e» z , » Uder », außer wenn Kompensationen
in anderer Hinsicht grwäh t würden. E» wird erwartet, daß
der Briefwechsel zu einer Begegnung der beiden Mioistrrprä-
fidentr« Anlaß gibt.

Wils< «S Srkraak»»».
WTB . Washwgte«, 1 . Febr . Der Zustand Wilson»,

der seit einige» Tagen erkrankt ist, hat sich wesentlich ver-
schlechtest.

tzür »te SchrMettung verantwortlich : Ludwig Lauk.
tkruck und Verlag der W. Rtekerschrn Buchdruckerei Sltensteig.

Gefchüftliche Mitteilungen.
Die Kartrffel war in de» Jahren de» Kriege» die Grund¬

lage ursererE Währung und auch heute «och ist sie van der¬
selben Wichiigkett, da leider die Emährsugroerhältaiffe kein«
besseren geworden find . Wir müssen daher darauf bedacht
sein, auch Heuer wieder möglichst hohe Ernten an diesem
wichtigen Nahrungsmittel zu erziele». Mit Stallmist allein
ist diese » Z el nun nicht zu erreichen und müssen wir »eben
einer Stallmistdüagung auch noch künstlichen Dünger geben.
Da die Kartoffel eine Pflanze ist, welche sehr viel Kali brancht,
müssen mir in erster Linie diesen Nährstoff gebe« (ea . 11/,
Ztc . 40 prvzentige» Kalisalz auf dm Morgen ) ferner braucht
d e Karisffel St ckstcff (ca. 1 Ztr . Ammoniak oder Kalkstick¬
stoff). Die Phosphorsäure könue« wir bei der Kartoffel
sparen, da das Bedürfnis derselben au diesem Nährstoff durch
die im Staüm st vorhandene Menge geduckt wird, sodaßwd»
also mit einer Kalt- und Gtiüstoffdünguug gut« Ernten er--
WW-" Bruch- , Blue -, Muuervors . -, U Erleide -, B»lu- , Nero-,
NhenmatiS- , K opf , Gallensteinleiden, Schwerhörig« vsw.
machen wir auf die im heutigen Anzeizeuteil erwähnte kosten¬
lose Sprechstunde d , Herrn Dr . med . Schmitt a .fmerkam.

« «-»stet,-Stadt.

NhteiiitlUiMMMs
nach dem schriftlichen Me stgrbote

am Freitag, den 8 . Febr««« 1924, vorm . LL Uhr
im Rathause.

A«S Vtadtwald Hochdorferwald und Bergäckrr:
1564 vanstanzeu IIII.
4238 - ggstsngen I.—III.

18840 Hopfenstangen i. ii . iv . v.
SS 5 Rebstöcken I.

in 39 Losen.
Die verschloffeneu Angebote find in Hundertsteln der

ForPpreis« für 19H4 bis spätesten» den 8 . Februar , vorm.
LI Uhr an das Stadtschulrhnßmamt eiuzmeichrn . Eröff¬
nungsofort.

Den 3l . 1. 34. StSdt . Forstamt.

«

Weber-Hausbacköfe«
find die Besten und Bewährtesten. Preislisten auch über
RLucherschränke, Backherde etc. von der größten Spezialfabrik

Anton Weber , Sttttngrn (Baden)

« - »»«>» §
Krisch eiugetrsffen : ?

Is Epeisesett, weiß §
garantiert L00 */, Fett ^

offen 1 Pfund 75 Pfg. ^
bei lg Pfz ..Abuahm« 70 Pfg. ^

Is m. SchMiveschMtz t
(beste Slandard -Marke ^

^ offen 1 Pfd. 85 Pfg. A

j k Tafel -Margarine §
» itello 1 Pfd.-Wütfrl 75 Pfg.

^
« erknr 1 Psd .-Wärfel 60 Pfg.

LItonstoig.

kenloninnrlc-
Konten.

?ür sämtlicke Linlsgen im Lparverkebr bis
nu 1090 ttentenmark auk riss einreine Lparbuck
gsrvakrleisten rvir cüe

XVertbeslänckiAlrsit
auk voUarMunälaM.

Dieselbe sickern rvir ru für alle kentenmsrk-
gutksben suk Oiro- unck veposlteokonto , äie
suk minäestens 1 b/lonat fest DDZele^t sillä.

AnskuÜ kür Oulkaben
im Lparverkedr . . . . . 6 °/» p . s.
im 6iro - u . Lontokorrentverkebr 5° / » p . s.
deikestnnluge auf minä . 1 Nonut 7 ' /y p . s.

8läät. 8stsr- iillä kiroLssse.

bei Ehrn. Vnrgharb jr.

OrilLner

Vollenckete Ilebsr
^uskübrunA3 diillionsn im Oedrsuck

Vertreter : tank 8eds !ÜIö , Lltevsteiz.

Viehverkauf.
Bon kommenden Montag , - e» 4 . d- . MtS . ab Hab«

in meiner Stallung in Wi -doerg ein« große Au»wahl

hochtrSchtiger
Schaff,

kalbinnen
sowie

junge KSlberKühe
zum Verkauf, wozu Liebhaber kinlade.

Hermann Hopfer.

s-EfNi-r-,,.

5,v
ßckbtLS oiinb
i^ünstbcken Dünge/
Aück t-ustsn ctsm su:

Mlizf du cils üuzzcloinie bereuen,
5o mul!>i c! u kEig Kcl!izfpeusn!

Kostenlos « statsedlsG « r» >> riodiigsn Oüngung vctsilt:
I «t«8 <» NL dH

Olsssti ». 38»

Buchenstammholz
Buchenschnittware

Rechenstangensowie

gesägte oder HValdstä»gle sucht zu kaufen und sehe Au«
geboten «utgegm

Mich . Ker»
mech . Hslzbearbriiung

8e»ge»loch.



Egenhausen.
Lodes - Auzeige.

Verwandten, Freunde« und B kaniten gebe» w'r
die traurig « Nachricht , daß mein lieber Gatte, unser
lieber Vater, Großvater , Bruder , Schwager, Onkel
und Schw .egervater

3akob Kirn
Gattle«

im Alter von 8S Jahrs» «ach lange« , schwerem
Leiden sanft entschlaf,a ist.

Um still« Teilnahme bitte«
die trauernde » H'nterbliedeueu.

Beerdigung : Sonntag Mittag 1 Uhr.

kür Konfirmation
unä Ostern Lieiüsrstokks

8ckEi 2! unä kurbig

strapa^ ierküiiigs und rsinwollens tzuaUtätsa in Diagonal, Oksviot,
Idokaire , Popelins, Kammgarn , kiipz , ^.lpao :a , Oaoadnr sie.

Preislagen 2 . — 2 .39 2 .79 3 .49 usw.

^ ur erprobte Oliulitüten , keine ksklatn epreisla Zen

SeSd «S»«S »ScS»es »rN»,^ VoraureiM.

ILouLsrt.
Der „8änAerIust" ist 88 ,

86lun§sn , den beksniiten !
»kn bsaekor kreuden-

D slaclt" (OeitZ . I. . Linus)' 2u einem kcmnert nadi ^
^ itsnsls § 2 gewinnen^n!
einem der nZeksten 8onn-
1nA6 werden wir das Ver-
AnllAen Naben, uns an den !

snsserordsntlick n Lei- !
stunden dieses Odors ru
erkreuen . diädsres koiZt.

bei »17o/n^o/d «^//s«s/s/A.
' ^ M»IIII ! >! lllIlIIIIIIIl»III! !I»III»IIl»I!IUIIIU» I» I»IIIIIIII»III»I

in LeberSmiitel» ! I

Leiukucheu - Mehl

Mohnbuch ru - Meh

RepsLnchsn - Meh!
garantiert rein, zu b illigste« Ta «»preise«

AWReckmIllgO
SS

Fernsprecher 101.

t 8sl8ekari-l!issrk11kll <

Würfel-Zucker 1 Pfd . 58
„ „ innetto5Pfd.Pakets 1 „ 66

Kristall-Zucker gemahlen 1 „ 50
Band-Nudeln Wasserware 1 „ 35—40
Band- u. Faden -Nudeln Eierware 1 „ 50—60
Maccaroni aus Hartweizengrieß 1 „ 50 — 55
Voll-Reis. la Qualität 1 ^ 26 —30
Tafel -Reis, glaciert 1 ^ 35—40
Weizen-Grieß, grob 1 „ 24—28
Noll-Gerste fein und mittel 1 „ 25—30
Perl-Sago mittel 1 „ 45
Linsen russ . mittel 1 „ 40—45
Linsen Heller große 1 „ 50
Erbsen ganze und halbe 1 „ 40—35
Kokosfett in 1 Pfd . Tafeln 1 „ 75
Salatöl la Qualitäten 1 Liter Mk . 1 .20

sowie sämtliche Bedarfs-Artikel

Pfg.

L,
-

l)

»»

»)

1 .40

>

8zu den billigsten Tages -Preisen. 8
^ 8S

D Paul Beck . Earl Flalg . D
Z Ehr. Burghard jr. Adolf Flacher. D
Z Fr. Bühler jr. Hch. Henßler. D
Z Fr. Eckhard. Lorenz Luz jr. D

Billig zu verkaufe« :
L sehr gute-

! HkMOHMd
t »eaea Herren««;»,

sdrann)
L bl««e Eheotothose

L Parr sene
HkrrturSrivsWe

No 41
l Pm tzerre»-

so»»»M »he
R- . SS '

lP»,Ie«m;msH«-e
Ro . 36 ( llmettkaaer)

eine ^ Geige
mit Kasten.

Nnzusehm bei
Gärtner Walz

Altensteig.
Selbstgemachte
Eier-Suppen

und breite
Nudeln
Gries
Reis
Sago
Linsen
Erbsen
Margarine
Coeosfett
Orangen
Zitronen
Feigen«mpfi -hn

l . oreiirI . llrjr . ,L ! tkll8tkig«
Isdal<8touorlsgsr. Islokon 48 . ^

Gauzruwnld.
Gin Paar erstklassig

S jährig , Herr «vd B «uer, E
verkauft unter j - der Garantie

Georg Ruppr.

Hafuergrschirr
ewpfi hlt

Fritz Lutz . Hafner, Alteuftsig.

AnßWNlöhMlh Mlkilhllst
tlsgrblrlckirikrnmwailtrlchewL» lttcht«rrW »rep.Mtr. ssPfg
ÜagrdtetAttrSaawwotltachfast uno -rwüstlich p.Mr. 8gßfg.
heSaeNsläNell jttima , sä -i li ;zrrreißbar p.Mtr . 83Pfg.

e

weißer yrwärntuch err.k asstg P.Mtr . säHsg.

Dounersteg , de« 7 . K«br »ar , morgens vo» S—H
i« Regolv , S «fttz«»S zur Linde ist Her«

khv 86NMH für »achfolg . u. ähnl . LeidendellLVU » v^ kr. Ärzl kostenlos , prrsönl. zu sprechen

»8» NlllHIeiökliök »I»
^ gleich welcher Art u. GrSße ihre Lttden sind)

^

ökllü ^ tk Blasenschwache ÜÄtllkist5 ^ ngeIe7b
°
usw.

IMschioilhe ». v, -» -.- MterSL
MSM 'LLk

n rvr».. NdruNStir -, Sicht-
««a SsIIrurteilllrkttRae

Die zur SrssrrlMg u . kjrbMg obiger u. ähalich « Letdm not-
wendtaeir , r tt» grsttzt . geschlitzt, sanitären u. elektrotechnische«
kpefiatartitzel kö men au Hand von Mastern, Preirlisteu usw.
bet Hecrn Dr. Schmitt in Auftrag gegeben werde «.
? ». 5tr»er 8sd» d - W - is .-n- Fabrikat, sanit

Beisül-d sofort prr Nachnahme von 19 Mk. an ; vonso
wr. an portofrei. Wmn »ich entsprechend, bezahle ich de«
Betrag zurück.
Josef Gitt,Fab ' ikLtio , u .Ve sL 'd . We .d- » 805 .Oberp'alz.

BrieleiduLe "'""" '"^
>Plattfuß us».

Schwerhörige,

Kirchliche R «chrtchte« .
4 « ««»tu« » Lisch , 3 Fedr .,

vorm. 10 Uhr Prrorgt Lb ;r
RSm. S, 1—11 : See^ea
oder Fluch.

Lird 438 . 4SI.
Nachher Kmdergottr»dienst.
Nachm. Uhr Christen-

lehre mit des Söhne » .
» , «««,St«g Abend8 Uhr

Bib ' lstuad« im Luthersaal.

T, ««tag, »«, 8. Feßrme»,
vorm. */-10 Uhr Pridigt,
vor« . 11 Uhr Sonntag-
schule, abend» ' /»8 Uhr
Predigt.

Lie, »tag abend » 8 Uhr
Jüngli «g»vrrein.

Mtttw -'H abends 8 Ahr
bergstr . 18i17 Sprz'a,t .« . «dz. z « rbk1Sse»sa«» !uuz.

Zwereuberg.
Bestellungen auf

beste»

Weißmehl
( Spez. 0)

Vrotmehl

Futtermehl
und

Weizenkleie
nimmt zu billigste« Tages¬
preisen entgegen

MH . HMAM.

Utteafieig.
Z Zirka V- Morgen

sowie

Bwtmhl
eigene Mahlung

empfiehlt
0 . koinpk

uvtrre Mühre
Lbhsusett.

Acker
zu pachten oder zu kaufengesucht.

Heinrich Müller
Flaschnernmstsr.

--
^ Ibren Leäark ln ^
e lügzrreii
z Kigsretten
« u. kruedtsiizk
m Kaulen Sie wie krüker
A auck jetrt wieder
^ Lullerst vorteiUiukt
4 bei
t krilr vödler jr.
^ ^ Ilensteig.

vis bekanntlich
^ er8tkla88ißien vr^suZ-
m NI886 der ?irms Oedr.
^ Lokaler,Heidenbeiin
^ 8ind bei guter vaZe-
^ rung 8tet8 vorrätig.

» (SO Jahre alt)
z sucht Stelle bei einem Land-
ß wirt . Wer ? sagt die Ge-
ß schäft,stelle de, Bl.

§ Atoslo und Stricklnmpe«,
Z rvvllk alteWollsach.,Abf.
s lasse ich vrrarb . zu gut. dauerh.
^ Herre»-« . va « e4ftoffe ».

-iikg .stsui'ail .ljtlsgr» (H 'sirn)
Wollw .—Must.sr.geZ .RLcksv.

Sammelbestellungen zur
Po -to.-rsparüng.

Gebe umsonst eins . Mittel g«z-

AAW
bekannt. Atter u . Geschl .ang«v.
1rr»e Müller. Ststtgart e i

Sättgerstraße5.
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